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Jahresbericht 2017/18
der niedersächsischen
Patientenfürsprecherinnen und -fürsprecher



Gemäß § 16 Absatz 2 Satz 10 des Niedersächsischen Krankenhausgesetzes (NKHG) in der zurzeit geltenden Fassung vom 14.07.2015 haben Patientenfürsprecherinnen und -fürsprecher jährlich einen Bericht beim zuständigen Ministerium einzureichen. Den aus dieser Verpflichtung herausgearbeiteten Fragebogen halten Sie nun in den Händen.

Die einzelnen Jahresberichte dienen einer Erfassung und Bündelung aller eingereichten Jahresberichte durch das Büro des Landespatientenschutzbeauftragten. Einzelne Informationen, die Rückschlüsse auf einzelne Patientenfürsprecherinnen und -fürsprecher oder das jeweilige Krankenhaus liefern könnten, werden nicht herausgegeben. Diese individuellen, vertraulichen Angaben unterliegen selbstverständlich der Verschwiegenheitspflicht.

Die Gesamtheit der ausgewerteten Berichte soll für Sie als Patientenfürsprecherinnen und -fürsprecher ebenso wie für das Büro des Landespatientenschutzbeauftragten sowie für die Politik, aber auch für die interessierte Öffentlichkeit ein Instrument sein, das die Problemfelder aufzeigt, die zu Beschwerden in den Krankenhäusern führen. Zielsetzung ist es, im Zusammenspiel der vielen Akteure eine Verbesserung der Situation in den Krankenhäusern zu bewirken.

Und Sie persönlich haben nun die ehrenvolle Aufgabe mit Ihrem Bericht einen Beitrag zu dieser übergeordneten Zielsetzung zu leisten.

Hier ein paar Hinweise zum Ausfüllen des Jahresberichtes:

Es erfolgt ein Jahresbericht durch jede Patientenfürsprecherin bzw. jeden Patientenfürsprecher eines Krankenhauses.

Sollte jemand zeitgleich Patientenfürsprecherin oder -fürsprecher in mehreren Krankenhäusern sein, so möge sie oder er bitte für jedes Krankenhaus einen separaten Fragebogen erstellen.

Für die stellvertretenden Patientenfürsprecherinnen und -fürsprecher ergibt sich aus § 16 NKHG derzeitig keine Verpflichtung zur Einreichung eines Jahresberichtes.

Der Berichtszeitraum für den Jahresbericht umfasst den 01.07.2017 bis 30.06.2018. Dieser ergibt sich wiederum aus der Verpflichtung des Ministeriums nach § 16 Abs. 7 NKHG bis zum 30. September gegenüber dem Landtag Bericht zu erstatten. Hier hat die Politik ein Interesse an möglichst aktuellen Berichtsergebnissen.

Folgende Schwerpunkte erwarten Sie in diesem Fragebogen:

I. Themenblock: Sprechzeiten
II. Themenblock: Beschwerden
III. Themenblock: Krankenhaus
IV. Themenblock: Landespatientenschutzbeauftragter

Bitte kreuzen Sie alles Zutreffende an. Mehrfachnennungen sind möglich. Wenn keine der vorgegebenen Antwortmöglichkeiten exakt zutreffend ist, wählen Sie bitte die Antwort, die am ehesten zutrifft oder nutzen Sie den Platz für individuelle Antworten.


	
Vor- und Nachname

	
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

	
Krankenhaus

	
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


	
Datum

	
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

	
Unterschrift

	
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.




☐ Ich bin Patientenfürsprecher/-in.

☐ Ich bin stellvertretende/r Patientenfürsprecher/-in.

Seit wann sind Sie Patientenfürsprecher/-in? Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

Das Krankenhaus verfügt über Klicken Sie hier, um Text einzugeben. Patientenfürsprecher und Klicken Sie hier, um Text einzugeben. stellvertretende/r Patientenfürsprecher/-innen.


I. Themenblock: Sprechzeiten
1. Wie oft haben Sie Sprechzeiten abgehalten? 
☐  1x pro Woche
☐  2x pro Woche
☐  1x 14-tägig
☐  1x pro Monat
☐  keine feste Sprechzeit
☐  individuell nach Vereinbarung
☐  Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


2. Welche Dauer umfasst eine Sprechzeit?
☐  1 Stunde
☐  2 Stunden
☐  3 Stunden
☐  Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


3. Wo finden die vertraulichen Gespräche mit den Patientinnen und Patienten statt?
☐  eigenes Sprechzimmer
☐  variabel genutzter Raum im Krankenhaus (Doppelnutzung)
☐  Besprechungsraum
☐  Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


4. Wie wird die Erreichbarkeit außerhalb der Sprechzeiten sichergestellt?
☐  E-Mail
☐  Festnetztelefon
☐  Mobiltelefon
☐  Anrufbeantworter
☐  Briefkasten


5. Wie informiert die Klinik Patientinnen und Patienten über die Möglichkeit der Kontaktaufnahme mit den Patientenfürsprecherinnen und
-fürsprechern?
☐  Website im Internetauftritt des Krankenhauses
☐  Flyer
☐  Plakat
☐  Information in Aufnahmemappe / Begrüßungsmappe
☐  Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


6. Dokumentieren Sie Ihre Fälle?
☐  ausführlich
☐  stichwortartig
☐  lediglich Sammeln der Fallzahlen
☐  keine Erfassung
☐  Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


7. Sind Sie als Patientenfürsprecher/in auf den Stationen präsent?
☐  Gespräch mit dem Pflegepersonal, um über Tätigkeit eines Patientenfürsprechers zu informieren.
☐  Vorstellen der eigenen Tätigkeit bei den Patientinnen und Patienten
☐  keinerlei Präsenz auf den Stationen
☐  Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


II. Themenblock: Beschwerden

8. Wie viele Patientinnen, Patienten oder Angehörige haben sich mit Beschwerden an Sie gewandt?

Anzahl der Beschwerden im Berichtszeitraum:
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

· davon berechtigt: Klicken Sie hier, um Text einzugeben.
· davon schwerwiegend und berechtigt: Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


9. Gibt es Abteilungen, in denen gehäuft Beschwerden und Probleme auftreten? Wenn ja, in welcher Abteilung und um welche Probleme handelt es sich?
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


10. Koordinieren Sie Ihre Tätigkeit in Beschwerdeangelegenheiten mit dem Beschwerdemanagement der Klinik?
☐  ja
☐  nein
☐  teilweise


11. Was sind die häufigsten Anlässe von Beschwerden
☐  Zeitmangel von Pflegepersonal
☐  Zeitmangel von ärztlichem Personal
☐  Pflegemängel
☐  Mängel hinsichtlich Patientenaufklärung
☐  Hygiene- und Reinigungsmängel
☐  Qualität des Essens
☐  Hygiene- und Reinigungsmängel
☐  lange Wartezeiten
☐  vermutete Behandlungsfehler
☐  Entlassungsmanagement
☐  Therapieausfälle
☐	Kommunikationsschwierigkeiten
☐  Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


12. Geben Sie je ein positives und ein negatives Beispiel an, wie Sie Probleme im Krankenhaus gelöst haben.
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


III. Themenblock: Krankenhaus

13. Welche Ausstattung stellt das Krankenhaus zur Verfügung?
☐  E-Mail-Adresse für Patientenfürsprecher
☐  PC
☐  Drucker
☐  Festnetztelefon
☐  Diensthandy
☐  Schreibtisch
☐  Besprechungstisch
☐  abschließbarer Schrank


14. Werden Sie im Hinblick auf Ihre Funktion als Patientenfürsprecherin oder Patientenfürsprecher ausreichend unterstützt? 
☐  ja
☐  nein


15. Was könnte zur Unterstützung Ihrer Tätigkeit verbessert werden?
☐  Zugang zu Informationen
☐  Räumlichkeiten
☐  technische Ausstattung
☐  Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


16. Finden mindestens 1x pro Jahr Gespräche statt mit …?
☐  Krankenhausleitung
☐  Abteilungsleitungen
☐  Pflegedienstleitungen
☐  Qualitätsmanagement
☐  Beschwerdemanagement
☐  Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


17. Gibt es Probleme mit den unter 16 genannten Leitungsbereichen?
☐  ja, und zwar folgende:
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.
☐  nein


18. Können Sie an Weiterbildungen innerhalb Ihres Krankenhauses teilnehmen?
☐  Fortbildung innerhalb des Krankenhauses
☐  Supervision
☐  Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


19. Finanziert das Krankenhaus auch externe Fortbildungen?
☐  Grundqualifikation (Reisekosten)
☐  Weitergehende Fortbildung
☐  Teilnahme am Regionaltreffen (Reisekosten)
☐  Teilnahme am bundesweiten Patientenfürsprecher-Treffen
☐  Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


20. Wo erwarten Sie mehr Unterstützung durch das Krankenhaus?
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


21. Was sehen Sie an Ihrem Krankenhaus besonders positiv?
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


22. Was sehen Sie an Ihrem Krankenhaus besonders negativ?
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


23. Welche Verbesserungsmöglichkeiten für den Krankenhausbetrieb sehen Sie?
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


IV. Themenblock: Landespatientenschutzbeauftragter

24. Schätzen Sie die Unterstützung durch die koordinierende und unterstützende Stelle des Landesbeauftragten für Patientenschutz als ausreichend ein?
☐  ja
☐  nein


25. Was sollte aus Ihrer Sicht verbessert werden?
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


26. Halten Sie weitere - über die erfolgte Grundqualifikation hinausgehende - Fortbildungen für erforderlich?
☐  ja
☐  nein


27. Welche Themenwünsche für Fortbildungen haben Sie?
☐  Kommunikation
☐  Umgang mit Problempatienten
☐  Gesprächsführung
☐  Interkulturelle Probleme
☐  Klicken Sie hier, um Text einzugeben.
☐  Klicken Sie hier, um Text einzugeben.


28. Zusätzliche Anmerkungen und Verbesserungsvorschläge (z.B. zum Fragebogen, aber auch zu allen anderen Ihnen wichtigen Punkten)!
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

Geschafft: Fertig!

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe.
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